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Ein ernster MenW-grieWer .
Ermordung einer italienischen Abordnung in Albanien.

Der Vorgang der Mordtat.
Rom, 29. Aug. (Wolfs.) Die auf der Straße Ianina —Santi

Quaranta ermordeten italienischen Mitglieder der Grenzsest-
setzungslommission für die griechisch-albanische Grenze sind Gene¬
ral Tollini , Stabsarzt Corti . Leutnant Vonacini , Dolmetscher
Craveri und Chauffeur Farneti . Der Agenzla Stesani zufolge
macht das Verbrechen in ganz Italien tiefsten Eindruck. Die al¬
banische Regierung sprach dem Ministerpräsidenten Mussolini
ihr Beileid aus . Der Generalsekretär der interalliierten Militür-
kommission zur Festsetzung der griechisch-albanischen Grenze be¬
richtete der Botschafterkonferenz in Paris telegraphisch über den
Vorfall . Danach wurde das Attentat östlich des griechischen
Grenzpostens von Kamadia an der Stelle verübt , wo die Straße
durch einen dichten Wald führt . Der albanische Delegierte fuhr
dem italienischen Automobil voraus . Wenige Minuten , nachdem
er die Stelle passiert hatte , mußte das italienische Automobil
die Fahrt verlangsamen und anhalten , weil ein Baumstamm
über die Straße gelegt war . In diesem Augenblick wurde das
Automobil beschossen. Von einem in der Nähe liegenden Grenz¬
posten aus wurden dreißig bis vierzig Schüsse gehört . Stabsarzt
Corti wurde im Wagen getötet , die vier anderen konnten noch
aussteigen und einige Schritte weitergehen . Die Eeiche des Ge¬
nerals Tollini wurde etwa zwanzig Meier vom Automobil im
Straßengraben gefunden. Der griechische Oberst Bozakis7
der dem italienischen Kraftwagen in großem Abstande folgte,
traf an der Ungliicksstelle erst ein, als alles vorüber war : die
Täter waren bereits geflüchtet. Die Leichen der Ermordeten
wurden nach Ianina gebracht. Der französische und der englische
Kommissar, die sich im Gebirge am nördlichen Teil der Grenze
befinden, wurden von dem Geschehenenin Kenntnis gesetzt.

Ein italienisches Ultimatum an Griechenland.
Rom, 30. Aug. Infolge der Ermordung der italienischen

Militärmijsion in Albanien ist der italienische Gesandte in
Athen beauftragt worden., Griechenland eine Note zu überreichen,
in der Italien folgendes fordert : 1. Entschuldigungen in aus¬
führlicher amtlicher Form an die italienische Regierung , die

durch die höchste griechische Militärbehörde der italienischen Ge¬
sandtschaft in Athen zu übermitteln sind, 2. ein feierlicher Traucr-
gottesdienst für die Opfer des Mordes in der katholischen Kirche
in Athen in Gegenwart sämtlicher Regierungsmitglieder,
3. Ehrenbezeugung für die italienische Flagge durch die grie¬
chische Flotte im Piräus vor einer Flottendivision , die sich zu
dem ausdrücklichen Zweck dorthin begeben wird , 4. strengste Un¬
tersuchung soll von den griechischen Regierungsbehörden vorge¬
nommen und innerhalb fünf Tagen nach Annahme dieser For¬
derungen durchgeführt werden . 5. Todesstrafe für alle Schul¬
digen, 6. eine Entschcüngung von 50 Millionen italienische Lire,
zahlbar innerhalb fünf Tagen nach Ueberreichung dieser Note,
7. militärische Ehrenbezeugung vor den Leichen der Ermordeten
während der Einschiffung auf einem italienischen Schiff in Pre-
oesa. Die italienische Regierung fordert , daß Griechenland in
kürzester Frist antwortet.

Die italienische Motte in Kriegsbereitschaft!
Berlin , 30. Aug. Die „Vossische Zeitung " gibt eine Meldung

der römischen „Tribuna " aus Tarent wieder, wonach ein Teil
der italienischen Schlachtflotte, der zur Abhaltung der alljähr¬
lichen Flottenmanöver in den Gewässern von Tarent sich befin¬
det, von Rom aus den Befehl erhalten hat , die Manöver abzu¬
brechen und sich in voller Kriegsausriistung zur Abfahrt mit ver-

i siegelter Ordre bereitzuhalten.
»

Verstärkung der englischen Mtttelmeerflotte.
London, 29. Aug. Reuter berichtet aus Malta , daß der Erste

Lord der Admiralität . Amery, am 31. August in Marseille ein¬
trifft und am 1. September nach Malta abfährt . Es verlaute,
daß er dort drei Tage bleiben und sich hieraus nach Konstanti-
nopcl begeben werde, um unmittelbar die Mittelmeerslotte zu
inspizieren . Man sei der Ansicht, daß der Besuch Amerys im Zu¬
sammenhang stehen könne mit der neuen Verteilung der Flotte,
die in Aussicht genommen sein soll. Durch diesen neuen Vertei¬
lungsplan würde die Mittelmecrslotte wieder ihre frühere Stel¬
lung der stärksten britischen Flotte im Dienst einnehmen.

Die Ruhr- und Neparationsfrage.
Die Gewerkschaften für Ausgabe des passiven

Widerstandes unter gewissen Garantien?
Berlin , 23. Äug. Auf Grund von Feststellungen an Ort

und Stelle über die Lage im Ruhrgebiet hat der Sekretär
der Sozialistischen Arbeiterinternationale , Thom Shaw,
einen Berichs erstattet , in dem er erklärt , daß die gewerk-
schastlichni und die Parteivertrauensmänner des Nuhrgc-
bietes bereit seren, unter gewissen Garantien
' r :. passiven Widerstand aufzugeben.  Der
Sozialdemokratische Parlamentsdienst bestätigt diese Dre-
lrgung und bemerkt: Die deutsche Arbeiterschaft und mit
ihr die Gesamtbevölkerung des Ruhrgebiets ist nicht ab-
aer eigt, den passiven Widerstand aufzugeben, sobald Fr ' >k-
reich sich durch eine Formulierung bereit erklärt , die An¬
gewiesenen zurückzulassen und die Gefangenen freizuM 'n,
sowie allgemeine Sicherheit für Leben und ExisteiH. der
Bevölkerung zu bieten.

Eine halbamtliche französische Erklärung
zur belgischen Note.

Paris , 28. Aug. Haoas verbreitet folgende Mitteilung:
Die belgische Antwort aus die englische Note, die bereits
die vollkommene Billigung Poincares  er¬
halten hat , wird in den französischen politischen Kreisen
sehr günstig  ausgenommen . Man beglückwünschtsich
zu dem Geiste enger Solidarität , den die belgische Negie-
rung gegenüber der französischen Regierung zeigt, und man
stellt mit lebhafter Genugtuung die vollkommene Ueber-
cinstimmung der Ansichten der beiden Regierung in den
Fragen , die die Gesetzmäßigkeit der Ruhrbesetzung, die Ein-
stellung des passiven Widerstandes usw. betreffen , fest. Die
belgische Note behandelt mit ebenso großer Festigkeit wie
Herzlichkeit die Punkte , die das Land selber angehen, und
der glänzend vertretene Grundsatz der belgischen Priorität
hat immer noch— das weiß man — die feste Unterstützung
Frankreichs . Die belgische Regierung , die in ihren Grund-
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wertbeständige Anleihe
des Deutschen Reiches
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Beste Anlage auch
für kleine Beträge.

sätzen der Hoffnung Ausdruck gibt , daß die Besprechungen
in herzlicher und vertraulicher Weise sortgeführt würden,
ohne daß davon die Rede wäre , in nächster Zeit eine inter¬
alliierte Konferenz einzuberusen , befindet sich auch in die¬
sem Punkte in Uebereinstimmung mit der französischen Re¬
gierung . Die französische Regierung ist gleichfalls der Au¬

ch!, daß eine große interalliierte Zusammenkunft ' nütz¬
licherweise erst dann einberufen werden kann, wenn alle
alliierten Regierungen die Sicherheit verlangt haben, zu
einer uneingeschränkten Verständigung und zu konkreten
"esnugen zu kommen.

Eine halbamtliche englische Stellungnahme
zur belgischen Note.

London, 39. Aug. Reuter erfährt : Der allgemeine Ein-
druck, der in den zuständigen, jedoch nicht offiziellen Kreisen

Neueste Nachrichten.
Zwischen Italien und Griechenland ist rin ernster

Konflikt  ansgebrochen , der zu folgenschwerer Entwicklung
führen kann. An der «lbanisch-griechijchen Grenze wurden die
italienischen Mitglieder der Grenzfestsetzungskommissiolidurch
ein Attentat ermordet . Italien hat nun , obwohl die Täter
noch nicht bekannt und die Ursachen des Attentats nicht scst-
slehcn, an Griechenland ein Ultimatum gerichtet, das etwa
denselben Charakter trägt wie seinerzeit das östreichische Ulti¬
matum an Serbien . Ueber die Haltung Griechenlands liegen
noch keinerlei Mitteilungen vor. Dagegen hat die italienische
Flotte schon Befehl zur Kriegsbereitschaft erhalten . Es sieht
also aus , als wolle jetzt der Kamps zwischen Italien und
Griechenland über die Vorherrschaft in Albanien ausgesoch-
teu werden. Das könnte aber zu einem neuen Balkankrieg
führen , dessen Weiterungen unabsehbar wären . Aus dem Bal¬
kan ist der erste Weltkrieg ausgebrochen, dort wird wahr¬
scheinlich auch der nächste seine« Anfang nehmen.

Die belgische Note wird in London als nicht sehr befriedigend
betrachtet , weil sic die Ruhrfrage ganz übergehe und die Re»
Parationsforderungen weit über das Maß des Möglichen ge¬
stellt seien. Was die englisch-französischen Beziehungen an¬
belangt , so glaubt man in England nicht an eine baldige Ver¬
ständigung ; man erwartet die französische Aufforderung zur
Einleitung von direkten Verhandlungen . Mit andern Worten,
die Verschleppungstaktik nimmt ihren gewohnten Fortgang.

Lag man durch die Verschke- ; «ng Zeit gewinnen will , bis der
Zusammenbruch Deutschlands erfolgt , geht aus den Aenße-
rungcn der französischen Presse hcrvcr , die unsere innere Lage
als hoffnungslos bezeichnet.

Eine bisher noch nicht bestätige Nachricht spricht auch von der
Bereitschaft der Gewerkschaften des Ruhrgebiets zur Aufgabe
des passiven Widerstands unter gewissen Garanticen sran-
zösischerseits.

heute vorherrsche, sei, daß die belgische Note die Frage nicht
sehr beträchtlich gefördert habe. Tatsächlich sei man der An¬
sicht, daß die Lage ungefähr ebenso unklar sei wie vor dem
Notenaustausch zwischen England und seinen Alliierten.
Das Ruhrproblem , das in England allgemein als der An¬
gelpunkt der gesamten Frage angesehen werde, sei sicher der
Lösung nicht näher gebracht worden. Mit Bedauern werde
festgestellt, daß in der belgischen Note der britische Vorschlag
einer internationalen Kommission zur Festsetzung der Zah¬
lungsfähigkeit Deutschlands nicht erwähnt werde Man sei
der Ansicht, daß die Erklärungen der Alliierten , welche
Summen sic von Deutschland erhalten möchten, wirklich
vollkommen wertlos seien und daß die gesamte Repara¬
tionsfrage vom Standpunkt der höchsten Zahlungsfähig¬
keit aus betrachtet werden müsse. Nach Prüfung der finan¬
ziellen Seite der belgischen Note sehe man , daß die Note
den Zahungsplan vom Mai 1921 zwar beträchtlich vermin-
! re, der die Verpflichtungen Deutschlands auf 132 Milliar¬
den Goldmark festgestellt habe, daß aber die Annahme des
belgischen Vorschlages immer noch die Bezahlung von un¬
gefähr 80 Milliarden für Reparationen nach sich ziehen
würde. Eine derartige Summe werde seit langem in den
Zuständigen Finanzkreisen Englands als vollkommen außer
Frage stehend angesehen
Die englisch-französische Verschleppungstaktik.

London, 30. Aug. Der politisch Berichterstatter der
„Evening News" will wissen, amtliche Kreise in London
seien jetzt der Ansicht, daß Baldwin und Poincarö mög¬
licherweise am 10. oder 12. September in Paris zusammen-
trefsen würden . „Evening Standard " berichtet dagegen,
es seien keinerlei Veränderungen in den Ansichten bezüg¬
lich einer Zusammenkunft zwischen Baldwin und Poincarä
eingetreten . Premierminister Baldwin sei völlig bereit,
Verhandlungen mit den Franzosen anzuknüpfen, falls letz¬
tere darum ansuchen sollten. Poincarö habe jedoch bisher
nicht den geringsten Wunsch zum Ausdruck gebracht, eine
derartige Einladung ergehen zu lassen.

Französische Betrachtungen
über die innere Lage Deutschlands.

Paris , 29. Aug. Das „Echo de Paris " läßt sich über die
innerpolitische Loge in Deutschland, die e« als Hofs»



n u n 8 s ko s bezeichnet, aus Berlin melden: Der Reichs¬
tag hat vor kurzem in aller Haft ein neues Steuerpro¬
gramm verabschiedet, das allgemein als das letzte Mittel,
Deutschland zu retten , angesehen wurde . Aber der Enthu¬
siasmus , mit denl diese energischen Maßnahmen begrüßt
wurden , ist bereits in Rauch zerflattert . Die Deutschen find
Patrioten bis zum Geldbeutel . In der Öffentlichkeit be¬
rauschen sie sich an tönenden Phrasen und nationalen Pro¬
testen, in Wirklichkeit aber denkt jeder nur an sich selbst.
So wird heute das finanzielle Scinierungsprogramm sabo¬
tiert , genau wie die Reparationen sabotiert worden sind.
Die Einziehung der Steuern hat noch kaum begonnen, und
schon beginnt die Landwirtschaft gegen die ihr auferlegten
Lasten Stürm zu laufen , obwohl gerade die Landwirtschaft
in den letzten Jahren fast noch größere Verdienste zurück¬
zulegen vermochte als die Industrie und sich seit Jahr und
Tag von allen Lasten befreit hat . die ehedem auf Grund
und Boden lagen . Aber die Industrie selbst steht in dem
Kampf gegen die neuen Steuern hinter den Agrariers»
nicht zurück. Sie protestiert insbesondere gegen die Devisen¬
abgabe. Tatsache ist, daß die Industrie heute zu einem gro¬
ßen Teil unter wenig vorteilhaften Bedingungen arbeitet
infolge der unerschwinglichenRohmaterialpreise , der wahn¬
witzig gestiegenen Löhne und des Mangels an Aufträgen.
Die Industrie scheint es deshalb vorzuziehen, die Betriebe
stillzulegen, um auf diese Weise ihr Vermögen in Erwar¬
tung besserer Zeiten intakt zu halten . Daß diese egoistische
Politik ausschließlich den Kommunisten zu Gute kommt,
braucht wohl kaum gesagt zu werden. Unter diesen Um¬
ständen erscheint die Aufgabe, die der Kanzler Stresemann
übernommen hat , nicht nur äußerst schwierig, sondern ge¬
radezu unlösbar . Da die Arbeitslosigkeit mit beängstigen¬
der Schnelle wächst und die Ursache schwerer Unruhen zu
werden droht , erscheint die Situation der Regierung nahe¬
zu verzweifelt.
Der internationale Gervrrst chaftsbund

zur Ruhr - und Reparationsfrage.
Berlin , 29. Aug. In der Sitzung des Bureaus des inter¬

nationalen Eewerkschastsbundesam 23. August wurde, laut
„Vorwärts" eine Erklärung angenommen, in der es heißt: An¬
gesichts des Ernstes der gegenwärtigen Lage appelliert der inter¬
nationale Eewerkschaftsbund an das Gewissen und den Friedens¬
willen des internationalen Proletariats und ruft namentlich die
deutschen, englischen, belgischen und französischen Arbeiter zum
Handeln auf, um dem Zustand der Spannung ein Ende zu
machen. Zur Erreichung dieses Ziels hat der internationale Ee¬
werkschaftsbundvon Anfang an die sofortige Feststellung der
wirklichen Zahlungsfähigkeit Deutschlands, die Revision und An¬
nullierung der internationalen Schulden, die Aufnahme einer
internationalen Anleihe und die Durchführung der Reparations-
polttik mittels Sachleistungen durch eine Zusammenarbeit der
deutsch-französischen Arbeit gefordert. Es ist Pflicht der deutschen
Regierung, das Kapital zu finanziellen Leistungen heranzu¬
ziehen, um die nötigen Mittel für die Bezahlung der Repa¬
rationsschuld aufzubringen. Pflicht der französischen und belgi¬
schen Regierung ist es, mit der militärischenBesetzung ein Ende
zu machen.

Eine italienische Stimme über die Lage
im Ruhrgebiet.

Mailand , 30. Aug. Der von einer Reise ins Ruhrgebiet
zurllckgekehrte Abgeordnete Eronchi (Kath . Volkspartei ) er¬
klärte einem Vertreter der „Stampa " : Wenn die Regie¬
rungen genau über die Gemütsverfassung des deutschen
Volkes und über die wirtschaftliche Lage Deutschlands in¬
formiert wären , könnten sie nicht eine Woche vergehen las¬
sen, ohne eine konkrete Lösung ins Auge zu fasten. Der kri-
tische Augenblick ist gekommen, über den hinaus alles mög¬
lich ist. Frankreich will die Gefahr , die in der Fortdauer
des gegenwärtigen Zustandes liegt , nicht sehen. — Die von
dem Abgeordneten befragten französischen Autoritäten im
Ruhrgebiet sagten das Ende des passiven Widerstandes und
die Lostrennung des Rheinlands vom Reiche voraus , die
wie sie angeben, von ihnen gefördert werde. Frankreich
begehe, sagte Eronchi, einen großen Irrtum , da alle Par¬
teien gewillt seien, auszuharren . Deutschland wisse, daß es
jetzt nur aus sich gestellt sei. Das Kabinett Stresemann sei
der Ausdruck des Willens , Deutschland auf der Grundlage
von Gesetzlichkeit und Ordnung zu retten . _

Die IraiWsch-delMe GmaltzoM.
Weiterer Vormarsch der Franzosen

ins unbesetzte Gebiet in der Umgebung Darmstadts.
Darmstadt, 29. Aug. Die Grenzsperre ist wesentlich verschärft

worden. Die Franzosen sind in den letzten Tagen an einigen
Sielten dazu übergegangen, in das unbesetzte Gebiet vorzu-
riicken, um Straßen, die in der unmittelbaren Nähe des besetzten
Gebiets liegen, mit in das besetzte Gebiet hineinzuziehen. Sie
haben die Straßen teilweise aufgerissen, sodaß ein Fährverkehr
unmöglich geworden ist.
Die dauernde Beschlagnahme der Beamtengehiilter.

Paris , 29. Aug. Wie Havas aus Düsseldorf meldet, ist die
französische Kriminalpolizei eifrig damit beschäftigt, im besetzten
Gebiet die Summen zu beschlagnahmen, die nach französischer
Austastung zur Aufrechterhaltungdes passiven Widerstandes und
als Zuwendungen für nicht arbeitende Eisenbahner und Be¬
amte dienen. So seien allein gestern insgesamt 431 Milliarden
Mark beschlagnahmt worden. Weiter seien am 22. August 2529
Millionen Mark im Bürgermeisteramt in Königshall (soll wohl
heißen: Königsstele) wegen Nichtbezahlungvon 360 Dollar weg¬
genommen worden, die der Stadt Stele wegen eines angeblichen
Attentats auf die Eisenbahnlinie Stele in der Nacht zum
19. Mai auferlegt worden war. Wie Havas weiter mitteilt , ist
in Düsseldorf die Sparkasse besetzt worden, weil sie im Verdacht

steht, der Reichsbank als Zweigstelle zu dienen und an die Eisen-
bahner die Löhne zu zahlen, ein Verdacht, der sich nach Havas
bestätigt habe. Deshalb sollten die für den passiven Widerstand
bestimmten Papiermittel konfisziert werden, doch würden die
Bestünde, die die Höhe der Einlagen der Bevölkerung deckten,
in den Kasten belasten, um, wie Havas hinzufügt, den kleinen
Sparern keinen Schaden zuzufügen.

Typhus und Ruhr im Ruhrgebiet!
Essen, 29. Aug. Blättermeldungen zufolge treten seit

einigen Tagen in verschiedenen Orten Typhusepidemien
auf. Wie aus Duisburg gemeldet wird , ist unter den Ar¬
beitern der „Friedrich Albercht-Hntte " die Ruhr ausge¬
brochen. 15 schwer erkrankte Leute mußten bereits dem
Krankenhaus zugeführt werden.
Die planmäßige Fortsetzung der Gewalttaten.

Jekern , 29. Aug . Am Sonntag sind sämtliche Schacht¬
anlagen der Zeche „Viktor " von den Franzosen besetzt wor¬
den. Auch die Teerverwertungsanstalt erhielt eine Wachs.
Die Arbeiter der besetzten Anlagen haben die Arbeit ein¬
gestellt. Die Lichtanlagen und die Pumpen haben die Fran¬
zosen wieder in Betrieb genommen. Die in den Werks¬
wohnungen wohnenden Arbeiter und Angestellten können
Licht gegen Bezahlung an die Besatzungsbehörde beziehen.

Dortmund , 29. Aug. Gestern mittag wurde das Haupt¬
verwaltungsgebäude der Harpener Bergbau -A.E . von den
Franzosen besetzt.

Düsseldorf, 29. Aug. Die gestern von den Franzosen vor¬
genommene Besetzung der städtischen Sparkasse geschah zu
dem Zwecke, festzustellen, ob sich dort Konten für Eisen¬
bahn-, Post- und Telegraphenbeamte befinden und ob von
der Kasse Auszahlungen an diese Beamten geleistet wür¬
den. Die französische Kriminalpolizei hält die Tresors
weiter unter Verschluß, und prüft gegenwärtig die Bücher,
um festzustellen, ob von der Kasse Eisenbahner unterstützt
werden. Da die Untersuchung ergebnislos sein wird , weil
die Sparkasse Zahlungen dieser Art nicht leistet, kann er¬
wartet werden, daß im Laufe des morgigen Tages die
Sparkasse wieder freigegeben wird

Düsseldorf, 29. Aug. Aus dem Ruhrgebiet wird gemel¬
det : Wegen angeblicher am 23. August an französischen Te¬
lefonleitungen verübter Sabotage wurden über Hattingen
folgende Sanktionen verhängt : 1. Schließung sämtlicher
Wirtschaften in Hattingen und Niederweningen vom 26.
August bis 2. September , 2. Verkehrssperre auf der Straße
Hattingen —Tiefcnbach und Hattingen —Holzhausen von 8
Uhr abends bis 5 Uhr früh , 3. Verbot sämtlicher Versamm¬
lungen , 4. Auslieferung des Täters bis 28. August, widri¬
genfalls weitere Sanktionen erfolgen.

Am 26. Aug. besetzten die Franzosen die Zeche „Alma"
und am 27. die Schachtanlagen der Zeche „Zentrum ", am
27. in Vollmarstein das Stahlwerk Witten und die Ober¬
bergschule in Witten.

Essen, 29. Aug. Der französische kommandierende Gene¬
ral verbot eine Reihe von Zeitungen , darunter das „Rhei¬
nische Volk" bis zum 3. Nov., den „Bayerischen Kurier " bis
zum 4. Nov., die „Rheinische Tageszeitung " bis zum 3.
November, die „Niederrheinische Arbeiterzeitung " bis zum
6. Februar 1924, die „AlldeutschenBlätter " und die „Deut-
zer Nachrichten".

Essen, 29. Aug. Nachedm di« Franzosen bereits am
Montag in der Druckerei E. Cruewell in Dortmund IVO
Milliarden Mark fortgenommen hatten , nahmen sie nun¬
mehr weitere 50 Milliarden Mark fort . Heute Nachmittag
besetzten die Franzosen das Phönixwerk erneut.

Ludwigshafen , 29. Aug. Nach zuverlässigen Mitteilun¬
gen hat die französische Eisenbahnregie die Bahnhofsbuch¬
handlungen im besetzten Gebiete insgesamt der Firma Ha-
chette in Paris vergeben. Der deutsche Bahnhofsbuchhänd¬
ler in Ludwigshafen , der bisher seinem Gewerbe ohne
Pacht an die französische Eisenbahnregie nachging, wurde
am 15. Aug. durch einen Vertreter der Firma Hachette
verdrängt unter Beschlagnahme seines Verkaufsstandes u,
seines Wagens.

Eine belgische Liga zu« Bekämpfung
des aktiven Widerstands im besetzten Gebiet.

Paris , 29. Aug. Nach einer Havas -Meldung aus Brüs¬
sel hat der Untersuchungsrichter gestern drei Mitglieder
der „Liga pro Patria " vernommen , die seinerzeit nach der
Explosion in dem belgischen Zug auf der Hochfelder Eisen-
bahnbrücke an den deutschen Geschäftsträger in Brüssel
einen Brief gerichtet hatten , in dem erklärt wird , daß die
Liga für jeden getöteten Belgier in Zukunft im besetzten
Gebiet ein Gebäude in die Luft sprengen werde. Der deut¬
sche Geschäftsträger hat darauf gegen die Liga Anzeige er¬
stattet . Nach dem „Matin " haben die drei Vernommenen
dis Tatsache zugegeben und ihre Absicht aufrecht erhalten.

Ausland.
Tschechisch-italienische Verhandlungen.

Rom, 29. Aug. Der tschechoslowakische Außenminister
Dr . Benesch ist gestern morgen hier eingetroffen und hatte
mit Mussolini eine Unterredung über praktische Wirt-
schastsfragen. — Man wird wohl auch über politische Fra¬
gen gesprochen haben, namentlich über die der deutschen
Minderheiten . - ,

Politische « Einbruchsverfuch
in die deutsche Gesandtschaft in Budapest.
Budapest, 29. Aug. Gestern nacht wurde von bisher un¬

bekannten Tätern in die im Palais der deutschen Gesandt-
schuft befindliche Wohnung des Legationsrats Ahrends ein
Einbruchsversuch gemacht. Der Eindringling , der durch
einen Hausbediensteten gestört wurde , ergriff die Flucht,
ohne etwas entwendet zu haben . Die Polizei hat eine
strenge Untersuchung angeordnet.

lais der deutschen Gesandtschaft ist noch im Laufe der Nacht
geklärt worden. Der Einbrecher ist mit dem Schlossergesel¬
len Rieß identisch, der noch gestern Nacht in dem Augen¬
blick verhaftet wurde , als er einige Stunden nach dem
Einbruch von dem Dachboden des Eesandtschastspalais
flüchten wollte. Er gab an, daß er bereits zum zweiten
Male in die Wohnung des Legationsrats Ahrends einge¬
drungen sei, aber jedesmal gestört wurde . Die Unter¬
suchung wird fortgesetzt.

Deutschland.
Einstellung der vierteljährlichen Borausznhlungen

der Beamtenbezüge.
Berlin , 28. Aug. Gestern fanden im Neichsfinanzmini-

sterium zwischen den Vertretern der Länderregierungen,
es Deutschen Städtetags , des Reichsstädtebunds und ves

Landgemeindentags Verhandlungen über die Frage statt,
wie derfinanziellenNotlagederLänderund
Gemeinden  abgeholfen werden kann. Es wurde darauf
hingewiesen, daß unter anderem durch die Anpassung der
Bezüge der Beamten , Angestellten und Arbeiter an die
Geldentwertung sich die erforderlichen Eeldbedürfnisse in
erschreckender Weise vergrößert haben. Von allen Seiten
wurde deshalb gefordert , die Vierteljahrs¬
vorauszahlungen an die Beamten einzu¬
stellen,  wobei auf die besonderen Verhältnisse des be-
setzten Gebiets Rücksicht genommen werden solle. Wie die
Blätter mitteilen , wird sich das Reichskabinett in den näch¬
sten Tagen mit der Frage der Vorauszahlung der Beam-
tenbezüge beschäftigen. Es sei anzunehmen, daß die Reichs¬
regierung dem Reichstag eine Vorlage unterbreiten werde,
wonach die Vierteljahrvorauszahlungen an die Beamten
aufhören sollen. — Aus dem Reichsfinanzministerium er¬
fahren die Blätter dazu, daß auch die Beamtenschaft ihr
Teil zur Steuerung der finanziellen Notlage des Reiches
beitragen müsse. Wenn auch der Aushebung der Viertel¬
jahrvorauszahlungen gewisse Bedenken entgegenftänden, so
könne doch nicht verkannt werden, daß sie zur Vermeidung
der an jedem Bierteljahrserften eintretenden besonders
großen Steigerung und der damit verbundenen weiteren
Markentwertung eingestellt werden müßten.

Berlin , 30. Aug. Den Blättern zufolge hatte gestern
Neichsfinanzminister Dr . Hilferding mit den Spitzenorga-
ntsationen der Beamten eine Besprechung über die Frage
der Vorauszahlung der Beamtengehälter . Der Minister er-
klärte , daß er sich bei der augenblicklichen Finanzlage des
Reiches gezwungen sehe, die vierteljährlichen Borauszah.
lungen einzustellen und die Gehälter nur noch monatlich
im Voraus zahlen zu lassen. — Bevor die entsprechende Ge¬
setzesvorlage an den Reichstag gehl, wird nochmals eine
Aussprache mit den Spitzenorganisationen stattfinden , nach¬
dem sie den Beamten von der gestrigen Vorbesprechung
Kenntnis gegeben haben. Auch das Reichskabinett wird
sich lt . „Vorwärts " mit der Anlegenheit befassen. Die
Neuregelung soll am 1. Okt. in Kraft treten.

Der neue Reichspostminister.
Berlin , 29. Aug. Der Reichspräsidenthat das Mitglied des

Reichstages, Dr. Höfle,  zum Reichspostminister ernannt. —
Wie wir erfahren, ist als Staatssekretär im Reichsministerium
des Innern der Geheime Regierungsrat im Reichsjlistizministe-
rium, Zweigert, in Aussicht genommen.

Umgehung des Markverkaufverbots.
Berlin , 29. Aug. Die Devisenbeschasfungsstelleweist da¬

rauf hin , daß ihr in den letzten Tagen verschiedene Fälle
zur Kenntnis gekommen sind, in denen Banken zahlreiche
Einzelposten von Reichsmarkbeträgen bis zum Gegenwerte
von 10 Pfund Sterling gleichzeitig an einem Tage zugun-
sten der gleichen Auslandsadresse zur Versendung gebracht
haben. Hiermit ist unzweideutig unter Ausnutzung der for.
mellen Freigrenze für kleine UeLerweisungen eine Um¬
gehung des Markverkaufsverbotes beabsichtigt und ver¬
wirklicht. Die Devisenbeschaffungsstellewird derartige ihr
zur Kenntnis kommende Umgehungsversuche unnachsichtlich
zur strafrechtlichen Verantwortung ziehen.

Finanzielle Schwierigkeiten
der Berliner städtischen Betriebe.

Berlin , 29. Aug. Die Berliner städtischen Betriebe , an
ihrer Spitze das Gas - und das Elektrizitätswerk , befinden
sich in einer so schwierigen finanziellen Lage, daß mit ihrer
Schließung oder zum mindesten mit starker Einschränkung
d ;r Betriebe zu rechnen ist. Nicht nur Großbetriebe, sondern
auch einzelne Gruppen privater Abnehmer haben vorläufig
die Zahlungen an die Werke eingestellt. Dadurch sind diese
der Möglichkeit beraubt , Kohlen einzukamfen, sowie Gehäl¬
ter und Löhne zu zahlen. Oberbürgermeister Bötz will noch¬
mals einen dringenden Hilferuf an das Reichsarbeitsmini-
sterium um sofortige Gewährung von Reichskrediten rich¬
ten, damit ein Zusammenbruch der Gas- und Elektrizitäts¬
versorgung Berlins vermieden werden kann.

Vermischtes.
Durchsuchung der Detriebsrätezentrale in Berlin.

Berlin , 29. Aug. Wie die Blätter melden, hat die Polizei
gestern nach Durchsuchung der Betriebsräte-Zentrale in Berlin
mehrere Verhaftungen vorgenommen, Unter den Festgenomme¬
nen befinden sich auch vier kommunistische Stadtverordnete, sowie
ein Stadtrat . Sofort nach der Verhaftung begaben sich einig«
Parteigenossen der Verhafteten nach dem Polizeipräsidium, um
sich nach den Gründen für die Festnahme zu erkundigen und die
Freilassung der Inhaftierten zu erwirken.



»An die Südtiroler und an alle Freunde Tirol » !*
D. A. I . Die Abgeordneten Südtirols in der italienischen

Kammer, Dr. Reut-Nikolusi, Dr. Tinzl, Dr. Walther und Toggen-
burg, erlassen im „Tiroler" eine Bekanntmachung und einen Ausruf.
Jede Verwahrung gegen das Verbot des Namens und der Bezeich¬
nung Tirol, gegen die Verletzung des gerechten Ahnenstolzes der
Tiroler werde vergeblich bleiben. So müsse man Abschied nehmen
vom heiligen Namen Tirol, bis auf die Entrechteten wieder die
Sonne wahrer, völkerversöhncnder Gerechtigkeit herniederstrahlen
werde. Tirol werde doch Tirol bleiben, und die Menschen, die
es in harter Arbeit bebauen und in unauslöschlicher Liebe lieben,
seien und würden immer sein, was ihre Väter waren: Tiroler.
„Wir bleiben, was wir sind, nur mit feinen Bergen wird Tirol
vergehen."

Raub statt Recht.
D.A.J . Am 18. August, nachmittags , erschienen im so¬

zialistischen Eewerkschaftshause in Trient  3 faszistische
Führer und wünschten eine Aussprache mit Führern de:
Cewerkschastskommifsion, die dann etwas später im Zen¬
tralkommissariat unter dem Vorsitz des Unterpräfekten
Volis stattfand . Diese legte dar , daß die Fasziften eine
Auflösung der freien Gewerkschaften und eine Uebergabe
des Eewerkschaftshauses samt der Druckerei forderten , eine
Forderung , die zu Recht bestehe, weil die faszistische Orga¬
nisation stärker geworden sei wie die der Sozialisten . Die
sozaliftischen Vertreter lehnten es ab, sich in einer Viertel¬
stunde zu entscheiden und wollten die Entscheidung ihrer
Vertrauensmännerversammlung überlassen. Daraufhin er¬
schien aber eine Gruppe von -Fasziften im Gewerkschafts-
Hause, die in Gegenwart des Vozener Präfekten die Be-
setzung als vollzogen erklärten , das Eewerkschaftssekreta-
riat , die Druckerei und Redaktion versiegelten und Wachen
aufstellten , damit nichts verschleppt werde. Der Druckerei-
betrteb wurde andern Tags wieder eröffnet , die Zeitung
„Das Volksrecht" aber blieb verboten . Gegen diesen frechen
Raub von Privateigentum haben die Gewerkschaften einen
scharfen Protest eingelegt , und zwar im Auftrag der deut¬
schen wie der italienischen Mitglieder . — Früher haben
die Beamten in Italien wenigstens nur heimlich gestohlen,
Herr Mussolini und seine Partei scheinen dieser Eigenart
amtlichen Charakter gegeben zu haben.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 30. August 1923.

Die Anpassung des Markenbrotpreises
an die Geldentwertung.

Mit Wirkung vom 3. September wird gemäß einem Be¬
schluß des Reichskabinetts der Abgabepreis der Reichsgetreide¬
stelle für das von ihr an die Kommunalverbände zur Marken-
Lrotversorgung gelieferte Getreide für die Tonne auf 40 Millio¬
nen Mark im Durchschnitt erhöht . Seit der letzten Heraufsetzung
am 23. Juli sind infolge der außerordentlichen Markentwertung
die sonstigen Kosten des Markenbrotes derartig gestiegen, daß
sie in ein nicht weiter erträgliches Mißverhältnis zu dem Ge¬
treideabgabepreis geraten sind. Der Anteil des Mehls am Brot¬
preis beträgt nämlich in der Woche vom 20. August ab nur noch
etwa 4 Proz . des Markenbrotpreises gegenüber 96 Prozent son¬
stiger Unkosten, während er in normalen Verhältnissen wie vor
dem Kriege im Durchschnitt etwa 61 Prozent gegen 30 Prozent
sonstige Unkosten ausmachte . Durch diese Entwickelung entsteht
für die Reichsgetreidestelle ein immer mehr sich steigernder Ver¬
lust, der ein Festhalten an dem bisherigen Getreidepreis aus-
schlietzt und ein ernstes Hindernis auf dem Wege der Gesundung

Steffani Drehsa.
Roman von Alexandra v. Bosse.

Der Wagen , in dem Graf und Gräfin Drehsa zum Ball
,fuhren , rollte schnell durch die abendlich erleuchteten Stra-
itzen Dresdens , und laut klapperten die Hufe der Pferde
süber den Asphalt , den eine dünne Eisdecke überzog. Es
fiel feiner Regen, der fror am Boden, und obwohl Sand
gestreut worden war , kam in der Schloßstraße doch eines
der Pferde ins Gleiten und stürzte. Mit heftigem Ruck
hielt der Wagen ; rasch sprang der Diener vom Bock und
riß den Wagenschlag auf.

„Deichsel gebrochen, Herr Graf !" meldete er mit be¬
stürztem Gesicht.

„Dann holen Sie rasch eine Droschke vom Altmarkt !"
wurde aus dem Innern des Wagens gerufen, und der Die¬
ner lief davon.

„Wie unangenehm , so kurz vor dem Ziel noch aussteigen
zu müssen," sagte Steffani Drehsa, zog den Mantel fester
Mm ihr schimmerndes Festgewand und schlang ein Spitzen¬
tuch um ihr Haar . Ihr Mann zuckte nur leicht die Achseln,
dann stieg er aus , um nach dem Diener zu sehen, der mit
einer Droschke zurückkommen mußte. Die Menge der Neu¬
gierigen , die sich rasch um den verunglückten Wagen ange¬
sammelt, wich ein wenig zurück; aber vergeblich versuchte
ein Schutzmann, die Leute zum Weitergehen zu veranlas¬
sen, sie wollten alle die schöne Dame bewundern , die in
ihrem prächtigen Kleid mitten im Regen unvermutet ge¬
zwungen war , ihren Wagen zu verlassen. Autos und Wa¬
gen, in deren Innerem Helle Balltoiletten schimmerten und

Münzende Uniformen blitzten, suchten ihre Bahn durch
den Menschenanlauf, der den Verkehr in der engen Straße
gehinderte . Da kam ein elegantes Gefährt heran ; es hielt,
>und ein Husarenoffizier sprang schnell heraus . Die Hand
an die Pelzmütze legend, trat er auf Drehsa zu und sagte:
„Darf ich Ihnen meinen Wagen zur Verfügung stellen,
Graf Drehsa ?"

Ueberrascht drehte der Angesprochene sich um.
„Ah — wirklich sehr liebenswürdig , aber —"

unserer Geld- und Finanzverhältnisse darstellt . Auch nach der
Erhöhung wird der Abgabepreis nur etwa den 4. Teil des der¬
zeitigen freien Eetreideprcises ausmachen. Das Markenbrot
wird unter Zugrundelegung der Berliner Verhältnisse vom 3.
September ab voraussichtlich etwa die Hälfte von dem kosten,
was für die gleiche Menge freien Brotes bereits vom 22. August
ab zu zahlen war.
Die Erhöhung der Personen « und Gütertarife.

Mit Rücksicht auf die mit der Geldentwertung zusain-
menhängende zahlenmäßige Steigerung aller Ausgaben
setzte der Reichsverkehrsminister unter Zustimmung des
Reichskabinetts vom 1. September ab die Schlüsselzahl im
Personenverkehr von 15V OVO auf KVV VVÜÜ, im Güterver¬
kehr von 1.2 auf 1.8 Millionen hinauf . Gleichzeitig werden
Ausnahmetarife für Obst und Gemüse eingeführt . Kartof¬
feln werden heute schon zu einem Fünftel des normalen
Tarifes , also weit unter den Selbstkosten gefahren. Die
Geldentwertung zwingt auch die Reichsbahn, auf rechtzei¬
tige Bezahlung ihrer Leistungen zu dringen , um so auch
ihrerseits die Inflation abzudämmen. Dies gilt nament¬
lich hinsichtlich des Einganges der Frachten. In erster Linie
ist deshalb eine Aenderung des jetzigen Stundungsver¬
fahrens in Aussicht genommen. Außerdem wird vom ersten
September ab für Frachten , die nicht durch den Versender
bei der Aufgabe der Güter , also in Frankatur , bezahlt,
sondern erst beim Empfang des Gutes vom Empfänger
durch Ueberweisung erlegt werden, ein zehnprozentiger Zu¬
schlag auf die tarifmäßigen Frachten erhoben.

Das deutsche Dolksopfer wird fortgeführt.
Die Erhebung der Rhein - und Ruhrabgabe rief vielfach die

Auffassung hervor , daß die Aufgaben , die das deutsche Volks¬
opfer (Rhein - und Ruhrspcnde ) bisher erfüllt habe, nunmehr
aus den Erträgnissen der deutschen Steuer finanziert würden.
Demgegenüber muß darauf hingewiesen werden, daß das Samm¬
lungsgeld des deutschen Volksopfers nicht, zur Deckung staat¬
licher Ausgaben für die besetzten Gebiete, wie Kreditgewährung,
Sicherstellung der Lebenshaltung usw., bestimmt ist. Alle Aus¬
gaben dieser Art wurden auch vor dem Erlaß der neuen Steuer¬
gesetze aus Reichsmitteln bestritten . Das Deutsche Volksopfer
dient rein charitativen Zwecken. Würden die Spenden zum Deut¬
schen Volksopfer aufhören , so würde das ganze große Gebiet der
Wohlfahrtspflege , das nach Berichten aus dem besetzten Gebiet
überhaupt im Wesentlichen der Tätigkeit des Deutschen Volks¬
opfers sein Fortbestehen verdankt, schwer leiden, vielleicht über¬
haupt zum Erliegen kommen. Das Deutsche Volksopfsr bedarf
daher zur Fortführung der Wohlfahrtsaufgaben unbedingt er¬
heblicher Geldmittel . Die notleidenden Kinder , Gefangenen und
Ausgewiescnen haben ein Recht, ein Opfer zu fordern . Die wirt¬
schaftliche Not , die auch im unbesetzten Gebiet viele betroffen
hat , ist immer noch gering gegenüber den Leiden, welche die Be¬
völkerung im besetzten Gebiete zu erdulden hatte . Helfet daher
auch weiterhin nach Kräften!

Mutwilliges Zerreißen de« Geldes.
Ein trauriges Zeichen nicht nur für das Sinken unse¬

res Geldstandes, sondern auch für das Sinken der Moral ist
es, wenn Leute im Uebermut Geldscheine zerreißen und

„Aber selbstverständlich!" unterbrach ihn der Husar, und
schon verneigte er sich am Wagenschlag.

„Mein Wagen steht zu Diensten, Steffani ! Gestatte . ."
„Du — Ottokarl !" rief Gräfin Drehsa überrascht aus.
„Bin so glücklich!" lachte er ; dann bot er ihr die Hand,

ihr beim Aussteigen behilflich zu sein. Sie zögerte nicht
und stieg rasch in den angebotenen Wagen . Dann beugte
sie sich heraus und reichte dem Helfer in der Not noch ein¬
mal die Hand . „Vielen Dank, Ottokarl !"

„Bin glücklich, dich wiederzusehen!" murmelte er und
trat mit einer Verbeugung zurück, damit Drehsa einsteigen
könne. Der stand zögernd: „Sie fahren doch mit uns Herr
— Leutnant ?"

„O nein , das würde für Steffani nicht bequem sein,"
erwiderte der Husar, grüßte und ging rasch davon, dem
nahen Schlosse zu.

„War das nicht Herr von der Treben ?" fragte Drehsa.
„Ja — mein Vetter Treben — natürlich !" erwiderte

leise Steffani.

Einige Minuten später stand Steffani vor einem hohen
Spiegel in der Damengarderobe und musterte ihre Toi¬
lette, , ein Kunstwerk von schwerer, reich mit silbernen Ara¬
besken bestickter weißer Seide . Eine lange , schmale Schleppe
ließ die hohe Gestalt der jungen Frau noch größer erschei¬
nen, und die schimmernde Pracht der Kleidung hob ihre
noch jugendliche Erscheinung außerordentlich . Aus dem tie¬
fen Ausschnitt wuchsen leuchtend Schultern und Büste und
der schlanke Hals , den eine lange Perlenschnur umschlang.
Mit dem blitzenden Diadem, das gleich einer Reihe fun¬
kelnder Tauperlen in ihrem schwarzen Haar lag , stand
Steffani vor dem Spiegel , in den Anblick der eigenen
Schönheit verloren . Aber sie war ferne davon , sich selbst
zu bewundern ; ihre Gedanken weilten noch bei der kurzen
Begegnung , die ein Zufall herbeigeführt . Ihr Gesicht war
bleich. Ihre großen, grauschwarzen Augen glänzten ver¬
träumt , und ein verlorenes Lächeln umspielte ihre stolz¬
geschweiften Lippen. Es erschien ihr seltsam, daß von all
ihren Dredner Bekannten gerade Ottokarl Treben ihr heute

herumstreuen . Der Pforzh . Anzeiger schreibt darüber : Auch
hier ist das schon oft vorgekommen. Spaziergänger fanden
am Montag im Walde bei Weitzenstein eine Menge Geld¬
scheine, darunter hauptsächlich Tausendmarkscheine, in
Fetzen zerrissen und letzte Woche konnten Passanten der
Jspringerstraße auch dort zerrissene 50 ^ (-Scheine herum¬
liegen sehen. Wer immer solche Scheine vernichtet , begeht
eine Roheit . Denn es gibt Arme und Hilfeanstalten ge¬
nug, die auch an der kleinsten Zuweisung in ihrer bitteren
Not froh wären . Das mögen die übermütigen Gesellen
bedenken.

Deutsche Mädchen,
reist nicht in die französische Schweiz!

D. A. I . Von maßgebender Seite wird dem Deutschen
Ausland-Institut mitgeteilt, daß deutsche Mädchen in der Schweiz,
besonders in dem französischen Teil, mit großen Schwierigkeiten
zu Kämpfen haben. Ganz abgesehen davon, daß die Aufenthalts«
bewilligung sehr schwer erteilt wird, sind auch die Gehälter trotz
der verlockenden Schweizer Franken durchaus nicht glänzend.
Häufig kamen Mädchen, die erkrankten oder ihre Stellung ver¬
loren, in großes Elend und mußten schließlich auf Staatskosten
heimbefördert werden. In der französischen Schweiz werden
Mädchen oft in rücksichtslosester Weise ausgenützt und beschimpit
(Boches). Selbst die Erlernung der französischen Sprache, die
ohne Vorkenntnisse schwer zu erreichen ist, wiegt die großen
Nachteile, denen sich die Mädchen aussetzen, nicht auf.

Wetter für Freitag und Samstag.
Auch der neue Lustwirbel zieht nach dem Weißen Meer

ab . Leichte Störungen sind zurückgeblieben, aber am Frei¬
tag und Samstag ist in der Hauptsache trockene- , wenn auch
zeitweilig bewölktes, nachts kühles und tagsüber warmes
Wetter zu erwarten.
Der Reichskanzler kommt nicht nach Stuttgart.

Stuttgart , 29. Aug. Die Meldung von Berliner Mittags¬
blättern , daß Reichskanzler Dr . Stresemann am nächsten Sonn¬
tag nach Stuttgart kommen wird , trifft , wie uns mitgeteilt
wird , nicht zu. Der Reichskanzler hat nicht die Absicht, am Sonn¬
tag dorthin zu fahren.

*

(SLB .) Ebhausen OA. Nagold , 29. Aug. An der
Straße nach Altensteig oberhalb der Schillschen Mühle hiel¬
ten sich Zigeuner auf . Kurz vor ihrer Weiterreise begaben
sie sich in den dem Schultheißen Dengler gehörenden Bie¬
nenstand gegenüber der Mühle auf dem Steinbruch oben.
Sie nahmen die mit Honig gefüllten Waben weg und war¬
fen den ganzen Bienenstand den Steinbruch hinab.

(SCV .) Unterrombach OA. Aalen , 29. Aug. Beim
Dreschen wurde die 27 Jahre alte Ehefrau des Gottfried
Opferkuch von hier von der Transmission mit solcher Wucht
an den Haaren gefaßt, daß sich die Kopfhaut löste. In
schwerverletztem Zustande wurde die Frau ins Aalener
Krankenhaus verbracht.

(SCV .j Großgartach, 29. Aug. Einem Landwirt brachte
ein Mutterschwein 21 Junge zur Welt , von denen noch 19
Stück gesund und munter leben. Der Wurf bedeutet für
den Besitzer einen Vermögenszuwachs von 250 Millionen.

(SCD .) Ulm, 29. Aug. Vermutlich beim Spielen hat
ein 15jähriger Bursche seine Schwester versehentlich mit
einem Messer in den Rücken getroffen. Das Mädchen ist
an Verblutung gestorben, obwohl versucht wurde , durch
Blutübertragung das Leben zu retten . Der Vorgang selbst
spielte sich in der Wohnung ab, während die Mutter , eine
Witwe , verreist war.

zuerst hatte begegnen müssen und Gelegenheit fand, ihr
einen Dienst zu erweisen. Einst, als sie noch mit den Freun
dinnen die große Schicksalsfrage erörtert , wer ihnen wohl
bestimmt wäre , einmal Herr über ihr Herz und ihre Hnad
zu werden, war lachend entschieden worden : der sollte es
sein, der jeweils einem der schwärmenden Mädchen mit
einem Liebeszeichen entgegenkäme. Dies Orakelspiel berei¬
tete ihnen große Freude und war von allen sehr ernst ge¬
nommen worden ; als Liebeszeichen galt auch die kleinste
Gefälligkeit , wenn nur der heimlich Angeschwärmte sie er¬
wies. Für Steffani aber besaß damals nur die Gefälligkeit
eines einzigen Mannes Wert und Bedeutung — die Otto¬
karl Trebens.

Und sie war doch Rüdiger Drehsas Frau geworden.
Zum erstenmal, seit sie vor sechs Jahren Rüdiger ge¬

heiratet , war ihr heute Ottokarl Treben wieder begegne:,
und die Erregung des Wiedersehens wirkte noch in ihr
nach. Ihr Herz klopfte freudig und bang zugleich, und dock
war sie überzeugt, daß er ihr heute nichts mehr bedeutet:
Was sie einst um ihn gelitten , es war ja längst vorwu:
den, es sollte, es mutzte vergessen fein.

„Stoffe — wirklich du? !" rief hinter ihr eine hell
Stimme und eine junge hochblonde Frau umfaßte si:
drehte sie zu sich herum . „Wahrhaftig ! Ja , seit wann bis:
du denn in Dresden ?"

„Eine Ueberraschung, nicht wahr ?" lachte Steffani und
umarmte die einstige Schulfreundin ; dann erklärte sie
schnell: „Wir sind wegen Aennis Verlobung gekommen-
Pappa verschaffte uns eine Einladung zum Ball , damit w' r
einmal alle unsere Bekannten Wiedersehen könnten."

„Kaum hätte ich dich erkannt , Steffi, " meinte Ilse von
Schöneberg und betrachtete bewundernd die Freundin.
„Hast du dich herausgemacht — Liebste!"

„Aber du auch," versicherte Steffani lachend, „und ve^
heiratet hast nun auch du dich, Ilse , mit Herrn von Schön:
berg noch dazu, für den du schon als Backfisch schwärmtest."

Ilse errötete : „Also erinnerst du dich noch?"
„Aber natürlich ; groß, sehr blond und sehr schön!"

(Fortsetzung folgt .)



Geld-, Volks - und Landwirtschaft.
Der Kurs Her Reichsmark.

* Der Dollar galt gestern in Berlin 7 481250 Geld,
Brief , in Frankfurt 8 079 750 Geld, 8 120 250

. l Goldmark wurde zu 1785 719 Mark notiert . In
.i ' i.rt galt der Schweizer Franken 1421437 -K, der
Gulden 3 192 000 -4t, die schwedische Krone 2105 250

Mark , der italienische Lire 340 850 -4t, das englische Pfund
' -0 658128 M, der französische Franc 448 975 -4t.

Bericht der Stuttgarter Börse.
(STB .) Stuttgart , 29. Aug. Bei einem Dollarkurs von 7)6

Millionen konnte es natürlich nicht ausbleiben , daß auch heute
wieder eine lebhafte Nachfrage nach Effekten bestand und die
Kurse scharf anzogen. Von Bankaktien waren höher Hypotheken¬
bank 400 (1SVV) und Vereinsbank 300 (2400). Von Brauereien

' n an Eßlingen 1500 (5000), Rettenmayer -Tivoli 200 (6000),
Bfauen 500 (250), Württ . Hohenzollern 1500 (6500)

. ^ <. .0.. 1000 (4500). Unter den Textilaktien waren höher
Erlangen 2000 (8500), Unterhausen 6000 (15000), Bietigheim
7000 (25 000), Kolb und Schüle 1000 (9000), Ferse 4000 (14 000),
Kottern 5000 (17 000), Kuchen 2000 (10 000) , Filz 3000 (15 000),
Weilderstadt 1500 (9000), Eßlingen 4000 (16 000), Kattun 1000
(15 000) und Blaubeuren 5000 (20 000). Ebenso rasch stiegen
Maschinen- und Metallwerte und zwar Daimler 1010 (3000),
Tuttlingen 2000 (24 000) , Junghans 1800 (6000), Koch 1500
(10 000), Köln -Rottweil 5000 (14 000), Laupheim 4000 (22 000),
Magirus 500 (3000), Ehlingen 2000 (6500), Hesser 450 (3500),
Weingarten 1000 (9000), Neckarsulm 1100 (5500), Württ . Metall
4000 (20000). Von sonstigen Werten zogen an Anilin 6000
(21000 ), Zement Heidelberg 1000 (7000), Kaiser Otto 1400
(5000), Knorr 1600 (5800), Leibbrand 800 (2500), Alt -Würt¬
temberg 2500 (8000) , Krumm 1400 (4500), Neckarwerke 900
(3000), Salz Heilbronn 25000 (70000), Wachenheim 1000
(8000), Schleppschiffahrt 300 (1500) , BSckermühle 1010 (6000),
Straßenbahn 500 (1500), Stuttgarter Vereinsbuchdruckerei 400
(3200), Zucker 2800 (8000), Südd . Holz 3500 (10 000), Union
1800 (6000) und Ziegel Ludwigsburg 1300 (5500). Der Frei¬
oerkehr war gleichfalls belebt und fest.

Markte.
(SCB ) Heidenheim, 29. Aug. Dem Schafmarkt

waren zugeführt und wurden verkauft 176 Schafe. Der Ee-

samterlös betrug 4 509 000 000; der Höchsterlös für ein
Paar Eeltschafe 100 Millionen -4t, der niederste Preis für
1 Paar Brakschafe 40 Millionen -4t. Durchschnittspreis für
ein Stück 25 625 000 -4t.

(SCB .) Tettnang , 29. Aug . (Hopfen .) Es ist immer noch
wenig trockene Ware vorhanden , die die Produzenten absetzen.
Vorgestern wurden noch 350 Millionen bezahlt, teilweise sogar
375 Millionen Mark per Zentner , gestern 350—370 Millionen
Mark ; auch 400 Millionen Mark sollen angelegt worden sein.

(SCB .) Hegensberg OA? Eßlingen , 29. Aug." ' Beim
Verkauf des Eemeindeobstes war der Zudrang von Kau-
fern aus Stadt und Land sehr groß. Es wurden ausnahms¬
weis hohe Preise bezahlt . Von einigen Ausnahmen abge¬
sehen, find für den aus dem Baume geschätzten Zentner
durchschnittlich 10 Millionen Mark bezahlt worden.

(SCB .) Hüften , 29. Aug. Letzten Samstag wurde die
Sommerschafweide für 1924 verpachtet und dabei ein Er¬
lös von 2100 Goldmark erzielt , was einen Papierwert von
rund 2>4 Milliarde « entspricht. Das Pachtgeld ist monat¬
lich zum jeweiligen Eoldmarkstand bezahlbar.

Dl» irtltchrn Sleiniandtlsprell» dürft« ftldstvnüindllch nlcht an den B!rftn- « I»
Broid»nd«I»pr»t1«n grmiflin wtiden, da sür (»»« «och dl» 1o>. wirstchatiuch»» iurrtrhr»-
ioßm ln Zuschlag komm»». D. Schristl.

Sprechsaal.
Für dl« »ntlk dlesrr Rubrik gebrachten LerdsfentNchmigenübernimmt

dl» Schriltlettung nur dl« -rehgesttllich« Brrantwortiin,.

Mitbürger und Mitbürgerinnen!
Habt Ihr auch schon mit Andacht und Verständnis un¬

ser Glockengeläute angehört , oder ists als etwas Altge-
wohntes und Selbstverständliches achtlos an Eurem Ohr
vorübergegangen ? Paßt einmal auf, wenn es am Sonn¬
tag wieder ertönt , und laßt es auf Eure Sinne wirken.
Gar vieles kann es uns sagen, wenn man ihm Gehör schenkt
und wenn man mit Ernst daraus achtet. Eine halbe Stunde
vor Beginn des Gottesdienstes ruft die eine Glocke in ru¬
higen gleichmäßigen Schlägen, sie ists, die uns sagt; macht
Euch bereit , würdig im Hause des Herrn zu erscheinen,
laßt für eine Stunde die häuslichen Sorgen ruhen , sam¬
melt Eure Gedanken, um in Andacht die von der Kanzel
gesprochenen Worte in Euch aufnehmen zu können. Eine
Viertelstunde ' darauf nochmals dieselbe Mahnung , sie er¬

scheint uns dringlicher , weil noch allerlei getan werven
muß, sie löst eine gewisse Hast und Unruhe aus , die man
zu bekämpfen hat . Dann endlich ertönt das dritte Zeichen»
das Zusammenläuten mit allen Glocken. Dieses besteht
aus drei verschieden klingenden Tönen , die zusammenschal-
lend einen höchst wohltuenden Akkord bilden . Aber nicht
immer stimmt er gleich anfangs zusammen. Der elektrische
Betrieb unseres hiesigen Glockengeläutes hat scheints auch
seine Haken, manchmal wills einfach nicht recht klappen.
Meist fängt die mittlere Glocke allein an , dann lockt sie
die andern , auch mitzutun , die hellerklingende folgt nur
zögernd, unentschlossen, sie horcht noch, ob die andern auch
kommen, sie läutet ruckweise, sich im Zeitmaß übereilend,
und die dritte kommt fast widerstrebend, aber mit tiefe¬
rem Ernst hinterher , und doch ist sie es, die dem Ganzen
erst den Festklang, den tiefen Weiheton mitbringt . Erst
wenn auch sie mächtig mitschwingt, wird Einem wohl und
befreiend ums Herz, und freudig und Schönes und Beher¬
zigenswertes erwartend , schreitet man dem Gotteshaus zu.
Als ich mich kürzlich in diese Töne vertiefte , kam mir der
Gedanke, das endlich harmonisch zusammenklingende Ge¬
läute könnte so gut eine Mahnung sein für unsere in so
viele Parteien zerrissene Menschheit. Die erste Glocke ist
die Partei der Besonnenen, die durch ruhige Pflichter¬
füllung ihren Weg zu gehen suchen, die zweite ist die Par¬
tei der noch Unfertigen , die einer Anfeuerung und Ermah¬
nung nicht entbehren können und die sich durch den Kling-
klang der ersten Glocke noch beirrt fühlen ; und die dritte»
tiefklingende ist die nach Ausgabe des eigenen Willens sich
ins Unabänderliche mit Würde fügende Menschheit, die
eben durch dieses Ausgeben der eigenen Stimme und durch
das Einfügen ins Ganze dem Geläute das Vollkommene,
die Harmonie , gebracht hat . Ja , das Aufgeben des eigenen
Willens , das Einfügen ins Ganze, das fehlt noch bei so
vielen Menschen! Und doch kann ohne dieses unserem zu
Boden liegenden Vaterland nicht aufgeholfen werden!
Möchten die zahlreichen politischen und kirchlichen Parteien
in unserer Vaterstadt sich ein Beispiel an unserm schönen
Glockengeläuts nehmen und sich zu einem ebenso wohltu¬
enden Eleichklang znsammenfinden, wie wir ihn Sonntag
für Sonntag zu hören bekommen!

. Für dl» EchrIstl«Uvn, vrrnntwortlich: 0tt » G »Ik » ana,  Lalw.
Druck nnd v -rl«, d«r > . O»stchli»»r'sch«n BuLdruckrrst. Lain>.

Mililörverein
Hirsau-Ottenbronn.

Einladung.
Aus Anlaß de» 25-jährigen Bestehens

des Vereins findet am Sonntag , den 2.
September ein

Vezirkskriegertag
statt, wozu hiemit herzlich tingeladen wird.

Aufstellung des Festzugs um 1 ' /, Uhr
nachmittags am Wtesenweg von Hirsau
nach Calw.

Vorstand : Wagner.

Stammheim.

Nachlatzversteigerung.
Am Samstag , den 1. September nachmittags 2 Uhr

werden aus dem Nachlaß des Herrn Pfarrer Heberle tn
Stammheim folgende Gegenstände versteigert:

Tische»Stühle , 1 Sofa , 1 Bücherständer,
Bettstelle mit Matratze, Blumentische,
Lampen, Waschmange, Kübel u. Zuber
sowie sonstiger Hausrat.
Liebhaber sind eingelade».

Die Nachlatzverwaltung.

2u berieiien ciurcst

Lernsprecfier 61 an der Lrücke

All unsere LandWeher!
Vielfach geäußerten Wünschen aus Kreisen unserer

Landleser Rechnung tragend, haben wir uns entschlossen,

als WMliches BezWzel»siir«ns« Blatt
auch Naturalien

wie Baller, Eier, Mehl, Welze«asm.
aa Zahlaagrftellez«nehme».

Wir bitten diejenigen unserer Bezieher, welche zu dieser
Zahlungsform ab 1. ds. übergehen wollen, um Benach¬
richtigung unter Angabe, welche Art von Lebensmittel sie
an Zahlungsstelle zu geben wünschen.

Hochachtungsvoll

Verlas de; Mwer Tagblatt' .
8

W

rjj
Kurzfristig lieferbar

Georg Köbele , Nagolds, 'K'

71. OelscliläAer'scbe Ouckckruclcerei
TeckerrtraLe l5l ' ' WON1 «6 1 6ernruk I4r. L.

Unser reichhaltiges Schriften « und Zier¬
material,  sowie vorzügliche maschinelle
Einrichtungen  ermöglichen es uns

Drucksachen herzustellen
die in Form und Ausstattung
jeder Forderung gerecht werden.

Sl-

UcHttMUiellter SmlkcHer llok.
Heute vonaerstux sbenck8 Nbr

SrmnMle llll ledm
Drama in 5 -lkten

mit kelprogrsmm.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns , Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag , den 1. September
stattsindcnden

Hochzeitsfeier
in das Gasthaus zum „Adler - in Ottenbronn
sreundlichst einzuladen.

Gustav Hettich,
Sohn des Wilhelm Hettich.

Gertrud Lenerer.
Kirchgang um /̂, 1 Uhr in Hirsau.

Zur Fertigstellung eines
Wohn » und Oekonomie-
gebäudes werden ca.

M Mliiankn
bei 60 Zinsvergütung auf

V- 2ahr
aufzunehmen gesucht.
Schristl. Angebote unter

G . 201 an die Geschäfts-
stelle ds. Bl . erbeten.

PrimaMstaM
empfiehlt

GeorgWohlgemuth,
Bad Ltebenzell.

Tausche ein starkes

LWrWeiil
gegen Drotfrucht.

Wilhelm Kolb,
Altburgerstraße.

»meist.
V. ^

Liebenzell.
Schwarzer Rauhaar-
IlMlindriide

hat sich verlausen.
Förster Mast.

Neue

Mrplöne
für den Bezirk Ealw

sind auf der Geschäftsstelle
ds. Bl . erhältlich, das Stück

zu Mk . 4000.—.
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